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Es ist eine riesige Erleichterung, dass mein Gebiet,
die Geschichte, keine solchen Preise besitzt. Meiner
Ansicht nach, gerade nach der Lektüre von Elisabeth
Crawfords Arbeit über die Geschichte der Nobelpreise
[welche nicht für vorgegebene Probleme vergeben wer-
den], ist ihr Effekt, etwaige Forschung und die Wert-
schätzung derselben zu verzerren und zu verengen.

Ein abschließender Gedanke

Wenn wie in der griechischen Antike eine Stiftung
einen Preis für den „Klügsten von allen“ ausschriebe,
würden wir dann alle als Resultat des Wettstreits klü-

ger werden? Würde die Evolution damit einen Rie-
senschritt vorankommen?
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Aus dem Amerikanischen von Folkmar Bornemann

Der schwierigste Code aller Zeiten ist geknackt
von Folkmar Bornemann

Nach seinem Buch über Fermats letzten Satz gelang Simon Singh vor zwei Jahren mit The Codebook (dt.
unter dem Titel Geheime Botschaften, Hanser, 2000) gleich der nächste Besteller. Er fügte diesem Buch eine
Art Übungsaufgabe bei: zehn Geheimtexte aufsteigenden Schwierigkeitsgrades, genannt The Cipher Challenge,
oder noch werbewirksamer, „der schwierigste Code aller Zeiten“. Singh stiftete 10.000 Pfund für die erste
vollständige korrekte Lösung bis zum 1. Januar 2010.

Fünf schwedische Informatiker1 schafften es dann
schon am 5. Oktober 2000. Für die Entschlüsselung
des zehnten, schwierigsten Geheimtextes faktorisier-
ten sie in 13 Tagen Laufzeit auf einer Workstati-
on mit 4 Alpha-Prozessoren folgenden 512bit RSA-
Modul (155 Dezimalstellen):
1074278829126656590717841127994211661266392179475
3294588877817210355464150980121879033832926235281
0907506720835049419964331434255583344018558089894
26892463 = 128442051653810314916622590289775531
98964984323915864368216177647043137765477 · 83639
1832187606937820650856449710761904520026199724985
596729108812301394489219

Allein diese Leistung ist schon ein enormer Erfolg.
Hierzu hatten sie die Implementierung des General
Number Field Sieve weiterentwickelt, welche Mona-
te zuvor am niederländischen CWI zur Rekordfakto-
risierung von RSA-155 verwendet worden war. Der
38seitige, exzellente und spannende Bericht der Fünf
findet sich im Internet unter http://codebook.org

und beschreibt auch die Lösung der vorangehenden
neun Geheimtexte (unter den Verschlüsselungsme-
thoden finden sich neben RSA und DES auch hi-
storisch interessante wie Playfair und eine 3-Rotor-
Enigma).

Singh berichtet auf der Webseite der Cipher Chal-
lenge, dass sich Menschen aller Lebensbereiche
und aller Alterstufen beteiligt hätten, von An-
fängern und Schulkindern bis hin zu Mathemati-
kern und Berufskryptographen, ja sogar ein Träger
der Fields-Medaille sei dabei gewesen (http://www.
4thestate.co.uk/CipherChallenge).

Lehrreich ist auch ein Blick auf die Berichterstat-
tung in der Presse, etwa im Tagesspiegel (http:
//www2.tagesspiegel.de/archiv/2001/01/13/
ak-in-13184.html): die Interpretationen müssen
mit Vorsicht genossen werden, da etwa Schlüssellän-
gen symmetrischer und asymmetrischer Verfahren
umstandslos in einen Topf geworfen werden.

1 Gunnar Andersson, Lars Ivansson und Staffan Ulfberg promovierten letztes Jahr in Theoretischer Informatik am Royal In-
stitute of Technology in Stockholm, Torbjörn Granlund besitzt eine Firma für Open-Source-Softwarelösungen, Fredrik Almgren
arbeitet in einer Firma für mobile Internetlösungen.
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